
Die überdurchschnitt-
lich milden Tempera-
turen im Februar und 

März haben die Vegetation stark 
vorangetrieben, sodass mit Er-
scheinen des Arbeitshinweises 
der Austrieb der Reben in den 
frühesten Lagen des Anbaugebie-
tes bereits erfolgt ist und in den 
kühleren Lagen zumindest kurz 
bevorsteht.

Einschränkungen für 
Glyphosat

Nach der Verlängerung der Wirk-
stoffzulassung für Glyphosat auf 
EU-Ebene wurde das im Raum 
stehende vollständige Glyphosat-
verbot durch eine Eilverordnung 
des Bundes bis zum 30. Juni 2024 
außer Kraft gesetzt. Damit bleibt 
die Anwendung unter den be-
kannten Einschränkungen in 
Deutschland zumindest im ersten 
Halbjahr möglich. Die längerfris-
tigen Regelungen für den mögli-
chen Einsatz des Wirkstoffes wer-
den dann in einer neuen Pflan-
zenschutzanwendungsverord-
nung festgeschrieben.

Die Einschränkungen beim 
Glyphosateinsatz bedingen damit 
nach wie vor das vollständige 
Verbot des Einsatzes in Wasser-
schutzgebieten (WSG) und 
Quellschutzgebieten (QSG). Die 
Nutzung mechanischer Verfah-
ren stellt unabhängig von der Ge-
bietseinstufung, besonderes in 
flacheren und gut zu mechanisie-

renden Lagen, eine praktikable 
Alternative dar. Ein Herbizidver-
zicht wird in Baden-Württem-
berg auch über die FAKTII-Maß-
nahme „E11“ mit 300 Euro je 
Hektar gefördert.

Mechanische Verfahren und 
Kombinationen aus Herbiziden 
und Mechanik werden zuneh-
mend in der Praxis umgesetzt. 
Nach Anwendung von Vorauf-
laufmitteln (Kerb Flo, Vorox F, 
Katana) sollte zum Wirkungser-
halt nur Technik zum Einsatz 
kommen, die nicht in den Boden 
eingreift. Dennoch sind viele Be-
triebe nach wie vor aus Gründen 
der Arbeitswirtschaft und der 
Kostensituation auf den Herbi-
zideinsatz angewiesen. 

Alternativen für  
Baden-Württemberg

Daher haben sich die Weinbau-
verbände Baden und Württem-
berg für Rebflächen in WSG und 
QSG innerhalb von Baden-Würt-
temberg für die Saison 2024 um 
Alternativlösungen bemüht, um 
auch dort eine herbizide Lösung 
zur Regulierung der Unterstock-
vegetation zu ermöglichen. Eine 
Betriebsmeldung an den jeweili-
gen Weinbauverband war im 
Vorfeld erforderlich, die Beschei-
de wurden den teilnehmenden 
Betrieben inzwischen zugesandt. 

Die über § 22.2 PflSchG für 
Baden-Württemberg genehmig-
ten Produkte Select 240 EC und 

U46 M-fluid dürfen von den ge-
meldeten Betrieben ausschließ-
lich auf Flächen zum Einsatz 
kommen, die vom Glyphosatver-
bot innerhalb der WSG und QSG 
betroffen sind. Lediglich ange-
schnittene Flurstücke dürfen auf 
der Gesamtfläche behandelt wer-
den. In einer Übersichtstabelle 
hat die Weinbauberatung die 

Wirkungsbereiche und weitere 
wichtige Informationen zu den 
einzelnen Produkten dargestellt. 

Seit dem Glyphosatverbot in 
WSG und QSG steht in diesen 
Gebieten kein Herbizid mehr mit 
vollumfänglicher Wirkungsbrei-
te zur Verfügung. Die alternati-
ven Herbizidprodukte können 
daher als Bausteine einer mit 
Mechanik kombinierten Anwen-
dung oder einer Kombinations-
strategie mit mehreren Herbizi-
den fungieren. Bei allen Herbi-
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Hinweise zur  
Unterstockpflege 
In Abhängigkeit von den Bodenverhältnissen startet nun die mechanische 
Unterstockpflege, auch der Einsatz von Herbiziden findet in aller Regel im 
April    statt. Aufgrund der sich jährlich ändernden Mittelsituation beschäftigt 
sich dieser Artikel schwerpunktmäßig mit der Zulassungssituation der Herbi
zide für die Wasser und Quellschutzgebiete.

APRIL

+++ KERB FLO +++
Zur Gräserbekämpfung kann 
auch Kerb Flo als reines Bo-
denherbizid zum Einsatz 
kommen. Allerdings sollte 
das Produkt in der Vegeta-
tionsruhe eingesetzt werden. 
In diesem Frühjahr ist der 
Einsatzzeitpunkt für dieses 
Mittel damit deutlich über-
schritten.

+++ VOROX F +++
Vorox F steht für Junganla-
gen zur Verfügung. Der Ein-
satz muss auf relativ be-
wuchsfreien Boden erfolgen, 
insbesondere bei höherem 
Bewuchs wird die Wirkungs-
weise des Bodenherbizids 
gestört. Damit ist auch hier 
der optimale Anwendungs-
zeitpunkt in den meisten An-
lagen bereits verstrichen.

+++ FEHLER IN DER 
LETZTEN AUSGABE +++

Im Arbeitskalender der ver-
gangenen Ausgabe hat sich 
leider ein Fehler eingeschli-
chen. Bei der Auflistung 
möglicher Insektizide gegen 
Rhombenspanner wurde ver-
sehentlich das Mittel Ste-
ward aufgelistet. Dieses hat 
jedoch KEINE entsprechen-
de Zulassung mehr! Richtig 
muss es heißen: Gegen den 
Rhombenspanner könnte al-
ternativ auch eine direkte 
Bekämpfung mit einem der 
zugelassenen Präparate Mi-
mic, SpinTor oder dem Bacil-
lus thuringiensis-Präparat Di-
Pel DF durchgeführt werden.
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Tipp des Monats
von Roland Zipf
Achtung! Der vorliegende 
Arbeitshinweis richtet sich 
ausschließlich an Betriebe 
mit Rebflächen in Wasser- 
und/oder Quellschutzgebie-
ten in Baden-Württemberg! 
In anderen Bundesländern 
gelten andere Vorschriften 
und gegebenenfalls Ausnah-
megenehmigungen.

So nicht! Ein unsachgemäßer 
Einsatz von Herbiziden schadet 
dem gesamten Berufsstand und 
ist zwingend zu vermeiden!

Der Herbizidstreifen ist mög-
lichst schmal zu halten. Zudem 
dürfen nach den Vorgaben des 
„IPS plus“ in den betroffenen 
Schutzgebieten maximal 20 % 
der Fläche behandelt werden.

Eine Liste mit zugelassenen 
Herbiziden für Wasser- und 
Quellenschutzgebiete und wei-
tere Informa-
tionen finden 
Sie online.  
Dazu einfach 
den QR-Code 
scannen.

INTERNET

zidanwendungen ist das Mini-
mierungsgebot zu beachten und 
ein niedrig gehaltener Unter-
stockbewuchs zu tolerieren. 

Die Empfehlung einer allge-
mein gültigen glyphosatfreien 
Unterstockstrategie ist aufgrund 
der Standortunterschiede und 
der technischen Möglichkeiten 
der Betriebe schwierig. Nachdem 
die vergangenen beiden Wein-
baujahre während der Vegetation 
überwiegend von Trockenheit 
geprägt waren, lassen sich die ge-
wonnenen Praxiserfahrungen 
zwar nicht verallgemeinern, aber 
dennoch haben sich in der Praxis 
einige standortspezifische Strate-
gien als zielführend erwiesen.

Mögliche  
Herbizidstrategien

Das Bodenherbizid Katana hat 
seine Stärke in der Dauerwir-
kung, der Wirkstoff ist zudem 
auch blattaktiv und sorgt dort für 
einen langsamen Absterbepro-
zess, insbesondere bei jungen 
Unkrautstadien. Bei einem Solo-
einsatz wird die Zugabe eines 
Netzmittels empfohlen. Die am 
häufigsten in den WSG/QSG-
Flächen verbreitete Herbizidstra-
tegie ist die kombinierte Anwen-
dung von Katana und einem 
zugelassenen Gräserprodukt im 
April. Durch die Zugabe des Grä-
serprodukts wird die blattaktive 
Wirkung von Katana bei Gräsern 
verstärkt.

Beim Einsatz der Gräserpro-
dukte gilt es zu beachten, dass 
Focus Ultra seit diesem Jahr eine 
generelle Zulassung ohne Ge-
bietseinschränkung hat, Select 
240 EC dagegen nur nach vor-
heriger Genehmigung für Reb-
flächen in WSG und QSG zur 
Verfügung steht. Damit Quecke 
zufriedenstellend erfasst wird, 
sollte diese ausreichend Blatt-
masse (15 bis 20 cm) aufweisen. 

Focus Ultra kann in einmaliger 
Anwendung nur bis zum Sta-
dium „beginnende Blüte“ (BBCH 
60) eingesetzt werden, Select 240 
EC ebenfalls im einmaligen Ein-
satz ab dem Nachblütebereich 
(BBCH71) bis Ende Trauben-
schluss (BBCH 79). Wüchsiges 
Wetter und hohe Luftfeuchtigkeit 
verbessern die Wirkung. Der 
Wirkstoff wird von den Stockaus-
trieben nicht aufgenommen. Er-
forderlich ist der Zusatz der 
Netzmittel Radiamix bei Select 
und Dash bei Focus Ultra. 

Shark und Quickdown sind zur 
Entfernung von Stockausschlägen 
bereits seit einigen Jahren auf dem 
Markt. Die jeweilige Sortenbe-
schränkung ist unabhängig von 
der Gebietseinstufung zu beach-
ten. Hinzugekommen ist in die-
sem Jahr die generelle Zulassung 
von Beloukha zur Stocktriebent-
fernung, in Ertragsanlagen zusätz-
lich auch als Herbizid. 

Als reine Abbrenner verätzen 
die drei genannten Produkte 
Rebblätter, Triebe und als 

zwangsläufig eintretende Neben-
wirkung auch den Beikrautbe-
wuchs unter den Stöcken. Eine 
gute Benetzung ist wichtig. Son-
niges Wetter nach der Anwen-
dung verbessert die Wirkung. 
Die Anwendung sollte nicht in 
den Abendstunden oder bei trü-
bem Wetter erfolgen. Abdrift ist 
unbedingt zu vermeiden. Es sind 
abdriftarme Düsen und entspre-
chende Abschirmungen zu ver-
wenden. Eine Kombination der 
Abbrenner mit Gräserprodukten 
hat sich aufgrund unterschiedli-
cher Anwendungszeitpunkte als 
nicht optimal erwiesen.

Eine wurzeltiefe Bekämpfung 
von Problemunkräutern wie 
Ackerwinde, Distelarten und teil-
weise auch Brennnessel kann mit 
dem Wuchsstoffpräparat U46 M-
fluid erreicht werden. Der Ein-
satz ist zwischen Erbsengröße 
(BBCH 73) und Reifebeginn 
(BBCH 81) möglich. Die Anwen-
dung sollte aufgrund der hohen 
Thermik- und Abdriftgefahr nur 
bei optimalen äußeren Bedin-
gungen (Windstille, Temperatu-
ren unter 25 °C, niedrige Luft-
feuchtigkeit) erfolgen. Sofern 
eine Zweitanwendung gegen 
Schadgräser erforderlich ist, 
kann die Bekämpfung durch eine 
Kombination mit Select 240 EC 
erreicht werden.
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